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Eın Religionsgesetz 1n Rufßsland

Am Juli 1996 ahm die IDuma 1n erstier E Am Junı 1997 bıllıgte das Omıtee der
Sung eınen Gesetzesentwurt Z Abänderung Duma für gesellschaftlıche und relıg1öse Organı-
der Erganzung WI1e die Befürworter LECIN1LNECINN satıonen den VO Sorkalzew vorgelegten Ent-

des Religionsgesetzes VO Jahr 1990 Dıie wurt. Sorkalzew War Zanz offensichtlich auf For-
IDuma torderte ferner den Präsıdenten auf, eine derungen eingegangen, die Tätıgkeit der Sekten
„Konzeption relıg1öser Siıcherheit“ erarbeıten kontrollieren. Das hatte der Führer der .Libe-
lassen, dıe „destruktive Orıientierung“ VO ral-Demokratischen Parteı“, Schirinowskıj, ME
eLIwa relig1ösen Gruppen abzuwehren. ordert. Daftfür Walr auch der Führer der Kommu-

Zur Ausarbeıtung des Gesetzesentwurts für die nısten, 5SJuganoWw, 1ın seiınem Buch „Rufsland
Zzweıte Lesung schuf I1a  - eıne Arbeitsgruppe meın Vaterland. Di1e Ideologıe e1ines staatlıchen
ter Leıtung VO Borschtschew, dem stellvertre- Patrıotismus“ (Moskau eingetreten. In die-
tenden Vorsitzenden des Komıitees der IDuma für e Buch biederte sıch 1ın geradezu atembe-
gesellschaftliche un! relıg1öse Organısationen. raubender Manıer dem Moskauer Patrıarchat
Dazu sollten terner Vertreter der Präsidialverwal- Selbstverständlich torderten auch die „patrıot1-
Lung, des Regierungsapparats, der wichtigsten schen“ Parteıen un! Urganısationen dıe Überwa-
Kontessionen (der orthodoxen, katholischen, chung der VerjJagung ausländischer Sekten
protestantischen Kırchen, der Muslıme, Juden, Schliefßslich und nıcht zuletzt hatte das Moskauer
Buddhıisten, Krischnaanhänger) und des Komıi- Patriarchat Ühnliches verlangt un: se1mt Jahren auf
LEES ZU!r Rettung der Jugend VO totalıtären Sek- eine Gesetzesergaänzung gedrängt.
ten ınzukommen. Dıi1e Arbeıitsgruppe erarbeıtete Am 18 un 23 Junı 1997 ahm die Duma 1n
eınen Gesetzesentwurf, der 7 3bg Abstimmung den 7zweıter un! dritter Lesung mıiıt absoluter Mehr-

eıt den Gesetzesentwurt Kommunıisten un!wichtigsten relıg1ösen Gemeininschaften zugeleıtet
un:! VO iıhnen gebilligt wurde och wurde die- Nationalpatrioten verfügen 1n der 1995 gewähl-
NC lext nıcht der Duma ZU!T 7zweıten Lesung VOI- ten Duma über die Mehrheıit. Im Jul: 199/

gelegt, sondern durch einen anderen ersSetIizt stiımmte der Föderatıiıonsrat (dıe Vertretung der
Sorkalzew VO der Parteı des Kommunisten Republiken und Gebiete) dem (Gesetz Bıs

5SJuganow, Vorsitzender des Komıitees der Duma ZU Julı hätte Präsıdent Jelzin das (seset7z
für vesellschafttlıche un! relıg1öse Organısat1o- terzeichnen mussen, 1n Kraft sSetzen. Er
NCI, nahm Stelle se1ınes Stellvertreters dıie weıgerte sıch. Ahnliche Versuche bereıits
Überarbeitung 1ın die Hand Dıie Arbeıt vollzog einıge Jahre gemacht worden. uch da-
sıch 1ın Geheimhaltung. Mitglieder der mals hatte Jelzın S1e abgewehrt.
Arbeıitsgruppe, die sıch für die Gewissenstreiheit Das Gesetz der Unıon der SowjJetischen SO7z712-
einsetzten, nıcht zugelassen. Am 29 Maı lıstiıschen Republiıken „Über dıe Gewissenstrei-
1997 wurde dem Rat für die Zusammenarbeıt heıt un die relig1ösen Organısationen“ VO

mıiıt den relıg1ösen Vereinigungen e1ım russıschen Oktober 1990 un:! das (Gesetz der Russischen
Präsıdenten mitgeteılt, da die Arbeitsgruppe dıe Sowjetischen Föderatiıven Sozialistischen Repu-
Überarbeitung abgeschlossen un! mıt den wiıch- blik „Über die Freiheıit des Glaubensbekenntnis-
tigsten Religionsgemeinschatten abgestimmt ses  <e VO 25 Oktober 1990 hatten einen Schluf$-
habe Die Mitglieder des Rats, die 1n der Mehr- strich die teıls gewaltsame, teıls blutige,
eıt nıcht wußßten, W as 1mM Hintergrund DCr teıls admıiınıstratıve Vertolgung der Religionsge-
SANSCH WAaIl, unterstutzten die Idee, dıie Annahme meıinschatten SCZOHCMIH.
des (sesetzes beschleunigen. Das (sesetz der Russischen Republık be-
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stımmte iın Art. (Grundformen der Verwirklı- Prüfung ıhrer Geschichte un: Tätigkeit unterz1e-
chung des Rechts aut Freiheit des Glaubensbe- hen Wenn 111l bedenkt, da die Religionsverfol-
kenntnisses): „Bürger der ausländische SUNg ETSE VOTr ehn Jahren, 1M Herbst 1987, e1IN-
Bürger un! Personen ohne Staatszugehörigkeit gestellt worden 1St, würde das bedeuten, da alle
können das Recht auf die Freiheit des Glaubens- Jjene Gruppen ausgeschlossen würden, die ZuUur

bekenntnisses individuell der gemeınsam auf Sowjetzeıt verboten Dazu könnten gehö-
dem Weg der Gründung VO entsprechenden gC- LCIN die orthodoxe Katakombenkirche, die Krı-
sellschaftftliıchen Vereinigungen ausüben, relıg1öse schnaanhänger, die Zeugen Jehovas USW.

un! atheistische gesellschaftliche Vereinigungen Wandenko welst terner (Iswest1ya Jul:
VO Burgern bılden un! sıch auf der Grundlage 1997% darauf hın „Nach dem Gesetz wird
ihrer Satzungen (Statuten) betätigen, dıe 1n der den relig1ösen Vereinigungen verboten, die
VO nachstehenden Gesetz testgelegten Ord- Grundlagen ihrer Religion ırgendeinem leh-
NUuNng regıistriert werden LCIL, der nıcht den eıgenen Anhängern gehört;

Art. 10 (Die Gleichstellung der relig1ösen Ver- praktisch ware dadurch die Predigt un: mM1SS10-
ein1gungen VOT dem Staat) bestimmte: „Alle elı- narısche Tätigkeit einer Kırche verboten
z1onen un relıg1ösen Vereinigungen sınd VOT Papst Johannes Paul IL hatte sıch ach der An-
dem Gesetz des Staates gleich. Keıne Religion nahme des (Gesetzes 1n der Duma ın einem Briet
der rel1g1öse Vereinigung verfügt ber irgend- Präsiıdent Jelzin gewandt un: darauf verwıe-
welche Privilegien un! ann Eınschränkungen SCIL, da das (seset7 „diskriminierende Passagen
1M Vergleich anderen unterstellt werden. Der enthält, W as dıe katholische Kirche betrifft“,
Staat 1st ın Fragen VO Glaubensbekenntnissen enn die katholische Kırche se1 1n Rufland tradı-
und Überzeugungen neutral, das heifßt, stellt tionell. Wıe NIERFAX 18 Jul: 1997 mel-

dete, hätte der amerıikanısche Senat eıne Novellesıch nıcht auf die Seıite VO  — Religionen der Welt-
anschauungen.“ SA Gesetzentwurt über ausländıische Hılfe VG1ı=

abschiedet, wonach die USA ihre Hılte Rufßs-Die Verfassung der Russıischen Föderation
VO Dezember 1993 bestimmt 1n Art. and einstellen, WECI1N Jelzın das Gesetz akzeptie-
1 Dıie Russische Föderatıon 1St eın weltlicher L1 würde Unabhängige russısche Experten
Staat. Keıne Religion dart als staatlıche der VEI- se]len der Ansıcht, da{fß Jelzın
bındliche Religion festgelegt werden. Di1e rel1ı- terzeichnen würde Eıner der Experten außerte:
71ösen Vereinigungen sınd VO' Staat S nıcht unterzeichnen, würde den Weg für
un!: VOT dem (seset7z gleich.“ eıne Erpressung 4AaUS Übersee treimachen. Eıne

Das VO der Duma ANSCHOININECIN! Gesetz Grofßmacht, eın Mitglied der G‘a annn sıch
nımmt praktisch eine Dreiteilung der Religi0ns- nıcht 1ın solcher Weıse einmischen.“
gemeıinschaften VO  — IJa waren einmal dıe „tradı- Jelzin führte 1n einer Radıoansprache 25
tionellen“ Religionen, VO denen aufgeführt W.CI= Julı 1997 AaUs, da: ‚ WAar eın Gesetz ertorderlich
den: Orthodoxes Christentum, Islam, Buddhis- sel, die sıttlıche un! geistige Gesundheıt der
INUS, Judaısmus. Unter diesen „tradıtionellen“ Russen schützen, da jedoch das vorgelegte
Religionen wiıird offensichtlich das orthodoxe Gesetz dıie durch die Verfassung garantıer-
Christentum dıe Spiıtze gestellt, enn die O1- ten Freiheitsrechte der Bürger verstoße. Er tor-
thodoxe Kirche wırd als „untrennbarer Bestand- derte die Duma ‚ur Überarbeitung auf un:
teıl des hıstorischen, spırıtuellen un:! kulturellen führte 1er Gründe Dıie eıgene Verfassung
Erbes“ herausgestellt. Jle übrigen Religionsge- un! die Normen des internatiıonalen Rechts
meıinschaften waren sOomıt Zzwelıt- der drittklas- muüßÖten beachtet werden. Man könne nıcht
S1g darunter würden uch die Katholiken un: VO: einem weltlichen Staat sprechen un: gleich-
Protestanten un! natürlıch die relig1ösen Sonder- zeıt1g VO ıhm verlangen, Regeln für die Regı1-
gemeıinschaften (Sekten) fallen. strierung VO  - Relig10nsgemeinschaften schaf-

Diejenige relig1öse Gruppe, die regıistriert WECI- ten. Man onne nıcht VO  - ausländischen relı-
den will, soll miıindestens 15 Jahre offiziell 1n z1ösen Organısationen verlangen, da S1e NUur bei
Rufsland gewirkt haben. uch soll S1e sıch eıner russischen relıg1ösen Organısationen un!
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deren Zustimmung zugelassen werden. Das Z Orthodoxie gehören. Schliefßlich hat der 99-
verletze das Gesetz der Gleichheit der Religions- l1g1öse Boom  ba VO 991/97 se1ın nde gyefunden.
gemeıinschaften, zumal L1UT die Orthodoxie als Der orthodoxe Theologe Danılow urteılt
untrennbarer Bestandteil des russıschen Erbes (G2W Nr. 5/9/ 19) der Überschrift „Die
YCNANNL sel. Zeıt des Enthusiasmus 1sSt vorbeı“ „Rufsland oilt

Die „Iswest1ya“ (26 Juli hat ihrem Be- heute wıeder als e1in überwıegend orthodoxes
richt ber die Auseinandersetzung die Über- Bandı wWenn I11all den Bekundungen der Bürger
schrift gegeben: „Der Kontlikt elzins mıiıt glauben dart. Sobald [11a1l aber die pauschalen Er-
Alexe] S S1e verweIlst damıt auf die Tatsache, klärungen SCHAUCI hinterfragt, zeıgt sıch, da{ß
da hınter diesem und rüheren Versuchen ZU!r sıch der eigentliche christliche Kern der Bevölke-
Anderung des Religionsgesetzes eindeutig das rung, 10 Prozent, 1m gleichen statıstıschen
Moskauer Patriıarchat erster Stelle steht. Eın Rahmen w1e€e sowJetischen Zeıten bewegt.“
kurzer Blick 1n die welıtere un: die Jüngste Ver- Das nde der Religionsverfolgung törderte
gangenheit bieten Erklärungen für die Eınstel- nıcht L11UTr eıne Belebung und Ausweıtung der be-
lung des Patrıarchats reıits bestehenden Religionsgemeinschaften un:!

In der Zarenzeıt Wal die orthodoxe Kırche Sondergemeinschaften, sondern auch den Z
Staatsreligion. Andere Religionen 1ın nıe- VO Glaubensgruppen Aaus dem Aus-
derer Posıtion; Sekten vieltach Verfolgun- and Das Moskauer Patriarchat sah sıch 1U einer
SCH AaUSSESELTIZL. Nachdem Stalın 1mM Zweıten vielfältigen Konkurrenz gegenüber. Dıi1e katholi-
Weltkrieg eine Wende 1in der Religionspolitik e1N- sche Kırche wurde beschuldigt, „Proselytismus“
geschlagen hatte, Walr die Sıtuation hnlıch Na- betreiben; die 1961 aut staatliıche Order begon-
türliıch Wal das Moskauer Patrıarchat keine CHEC Teilnahme der Okumene wurde weıtge-
Staatskirche, aber sie genofßs ZEWISSE Sonder- hend dıttamiert. Metropolıt Loann VO St DPeters-
rechte, für die S1e mMi1t eiıner Beteiligung der burg zeichnete für die Redaktion des Buchs „Die
wjetischen Auslandspropaganda bezahlen mulfSste. orthodoxe Kırche. Die derzeitigen Häresıien un:
uch hatte S1e sıch 1n erbärmlicher Weiıse der Sekten 1n Rufsland“ verantwortlich (St. Peters-
Liquidierung der unıerten Kırche 1n der Ukraine burg °1995) Darın konnte INa  =) lesen: 8  ır sınd
beteiligt. Zeuge eıner breitangelegten Expansıon VO seıten

Nach dem Ende der Religionsverfolgung C1- des Okkultismus, Katholizısmus, protestantı-
lebte die orthodoxe Kırche einen gewaltigen SE scher Häresıien un! Sekten, deren Ziel die schrıtt-
auf VO  - Tautbewerbern. Dıie Zahlen, die 1n den welse Kolonisierung des russischen Volkes 1St.
folgenden Jahren über ıhre Groöße veröffentlicht Wiährend der „relig1öse Boom  . Ende 21INg,
wurden, Caugen jedoch wen1g un! sınd wıder- kamen welıtere Sekten AUS dem Ausland. Nıcht
sprüchlıch. SO veröttentlichte das Tıme-Magazın 11UT die orthodoxe Kirche, uch die Katholiken,
(25 Maı 1996), be1 einer Umfrage hatten /1,6 die Protestanten un die Evangeliumschristen
Prozent der rußländischen Bevölkerung erklärt, Baptısten sahen deren Tätigkeıt mıiıt grofßsem
da sS1e der orthodoxen Kırche verbunden selen. Mißbehagen, zumal die Neuankömmlinge
Nur 18,9 Prozent hätten angegeben, keinerle] durchweg csehr gul finanziell ausgestattet
Bindung 1m relıg1ösen Bereich haben. Am un: sıch Stadiıen der Fernsehzeıiten mieten
Junı 1996 veröffentlichte dıe Zeıtung „Sewodn]ja“ konnten.
eın anderes Umirageergebnıis. Danach hätten sıch Im Unterschied den anderen Religionsge-
51 Prozent als Gläubige der Russisch-Orthodo- meıinschaften drängte das Moskauer Patriarchat
XC Kırche bezeichnet, auch se1 der Anteıl der 1U aut eıne Abänderung des Religionsgesetzes.
Atheisten auf 3( Prozent gesunken. Es stutzte sıch dabe1 auf Anschuldigungen un!

Zweıtellos 1St die Russisch-Orthodoxe Kırche aut Ereignisse 1M Ausland (AUM, Scıentology),
des Moskauer Patriarchats die oröfßte Glaubens- zumal dıe Stoßrichtung VOT allem auf ausländi-
gemeınschaftt. ber neben ıhr o1bt In Rufsland sche Sekten zielte. Hıer fand S1e Unterstützung
Gemeıinden der Auslandskirche, der Altgläubi- be1 Kommunisten un: Natıonalchauvinisten, die
SCH, der einstigen Katakombenkirche, die alle das alte Feindbild VO „gefährlichen Westen“
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wiederbelebt hatten. uch das Gesundheıitsminı1- litischen Konsultatıiıvrat des Präsıdenten
sterıLm un! das Innenminıisteriıum unterstutzten Dezember 1996 Im Abschlußbericht VO dem
eıne Abänderung des Religi0onsgesetzes. 7Zur gle1- bereıts genannten Borschtschew wurden rechtli-

che Sanktıonen Sekten zurückgewıesen.hen Zeıt hatte sıch eıne Annäherung 7zwischen
dem Moskauer Patriarchat un: Jelzin vollzogen, Das Echo auf die Zurückweisung des (Gesetzes
die VO mehreren Kritikern als Tendenz beurteilt 1ın Rufßland WAar unterschiedlich, Je nachdem,
wurde, da das Moskauer Patriarchat wıieder die welches russısche Medium 1119  5 heranzıeht. Dıi1e

einen zıtieren Zustimmung, andere rugen Jelzin.Rolle eiıner Staatsreligion der zumiıindest eiıner
bevorzugten Religion einzunehmen beabsichtige. Teilweise kam recht eigenartıgen Argumen-

nde 1996 veröftentlichte Dworkin, Leıiter tatıonen. Dworkin FAUE Beispiel ZA0RE

des e1ım Moskauer Patriarchat gegründeten antı- Probezeıt Religionsgemeinschaften autf 15

sektiererischen Zentrums, eıne Schrift voller An- Jahre: Sn das 1St keine oroße Zeıtspanne,
schuldigungen dıe Sekten. Der einstige wWEe1lll mMan berücksichtigt, da: dıe baltıschen
Priester Jakunın, der VO Moskauer Patrıar- Staaten eıne 25jährıge un! Deutschland eiıne
chat gemaßregelt worden WAal, erhob Klage VOI 30jährıge Probezeıt festgelegt haben“ (Stımme
Gericht. Seiner Ansıcht ach handelte sıch Rufslands DA Julı In der Reaktion des
verleumderische Unterstellungen. Dıie Auseıinan- Moskauer Patriarchats auf die Ablehnung durch

dersetzung eine Abänderung des Religions- Jelzın wurden „dıe Ansprüche der Katholıiken,
ıhre Religion ebentalls als tradıtionelle 1n Rufßs-un! Mafßnahmen die Sekten

erreichte eiınen Höhepunkt m1t einem Runden and anzuerkennen, mı1t Emporung abgelehnt“
Tisch der Kammer der Menschenrechte eım DPo- (NTW-Fernsehen, Jul: aul oth
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